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 Bei allen planerischen Projekten gilt es die unter-

schiedlichen Sichtweisen und Lebenssituationen aller 

Geschlechter zu berücksichtigen. In der Wortwahl des 

Berichtes werden deshalb geschlechtsneutrale For-

mulierungen bevorzugt. Wo dies aus Gründen der 

Lesbarkeit unterbleibt, sind ausdrücklich stets alle Ge-

schlechter angesprochen.  

 



Zielkonzept - Mobilitätskonzept Viersen 2040 Seite 3 von 15 

Planersocietät 

1 Anlass und Grundlagen

Die Möglichkeit mobil zu sein, ist ein Grundbedürfnis und zentrale Voraussetzung für gesellschaft-

liche Teilhabe. Fast jede Aktivität im täglichen Leben löst einen Bedarf nach Mobilität aus. Ent-

sprechend betrifft Mobilitätsplanung und -politik alle Menschen in Viersen. Um ein gemeinsames 

Verständnis von Planung und Entwicklung zu haben, auf dessen Basis eine stringente, zielgerich-

tete Planung erfolgen kann, ist es unumgänglich, politisch verabschiedete und mit der Stadtge-

sellschaft abgestimmte Ziele zu entwickeln. Diese können einerseits als roter Faden für die Mobili-

tätsplanung dienen, andererseits auch eine Bewertung und Evaluierung von Maßnahmen erlau-

ben. 

Dabei fängt die Stadt Viersen nicht von vorne an: Mit dem Verkehrsentwicklungsplan (VEP) 2025 

besteht bereits eine Grundlage, die Strategien und Qualitätsziele zuvor formuliert hat, auf denen 

aufgebaut werden kann. Allerdings hat sich seit 2012 einiges getan. Das Zielsystem enthält bei-

spielsweise noch keine neuen Mobilitätsformen (z.B. Sharing, On-Demand) oder seit 2012 gewach-

sene Herausforderungen (z.B. Mobilitätswende, Parkdruck). Übergeordnete Ziele wie bspw. Klima-

schutzziele oder die Herstellung der Barrierefreiheit, die seitdem deutlich an Bedeutung gewon-

nen haben, wurden noch nicht in dem Maße berücksichtigt, wie es die heutige Gesetzgebung und 

gesellschaftliche Entwicklung erfordert und sind daher zu schärfen. Auch das neue Leitbild der 

Stadt Viersen (Stadt. Land. Viersen.) wird berücksichtigt und das Ziel die Gleichrangigkeit emissi-

onsfreier und emittierender Verkehrsmittel im Straßenraum und die Entwicklung eines attraktiven 

Wegeangebots für alle mit verankert. 

Nicht zuletzt ist das Zielsystem zudem an die Sustainable Urban Mobility Plans (SUMP) und deren 

Richtlinien1 anzupassen, um die Messbarkeit und Verbindlichkeit der Ziele zu erhöhen.  

Es zeigt sich also in der Summe der Bedarf eines neuen Zielkonzeptes, welches den heutigen An-

sprüchen der Mobilitätsplanung gerecht wird. 

Die Kreisstadt Viersen hat daher die Fortschreibung ihres VEP 2025 aus dem Jahre 2012 in Auftrag 

gegeben. Der bestehende VEP soll hinsichtlich seiner Ziele und Leitlinien überprüft und zu einer 

Gesamtstrategie Mobilität Viersen 2040 überarbeitet werden, sodass die Stadt Viersen auch wei-

terhin den komplexen Anforderungen an eine integrierte, bedarfsorientiere, stadt- und umwelt-

verträgliche Verkehrsplanung gerecht werden kann. 

  

 

1 https://www.zukunftsnetz-mobilitaet.nrw.de/media/2021/8/10/8fb8d53612545374a0306cdaa669aaad/sump-guidelines-
deutsch-2020___6091400b48526.pdf 

 

https://www.zukunftsnetz-mobilitaet.nrw.de/media/2021/8/10/8fb8d53612545374a0306cdaa669aaad/sump-guidelines-deutsch-2020___6091400b48526.pdf
https://www.zukunftsnetz-mobilitaet.nrw.de/media/2021/8/10/8fb8d53612545374a0306cdaa669aaad/sump-guidelines-deutsch-2020___6091400b48526.pdf
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1.1 Fünf Gründe für ein Zielkonzept 

Orientierung 

Projekte im Straßenentwurf, in der Verkehrsplanung und in der Mobilitätsplanung sind häufig 

räumlich begrenzt, sodass der strategische Kontext und die Wirkung dieser Projekte auf die Ge-

samtstadt verloren gehen können. Dabei bietet eine gemeinsame Zielvorstellung Planenden, Ent-

scheider:innen und Bürger:innen Orientierung. Fragestellungen, z.B. der Flächenverteilung, wer-

den nicht außerhalb des gesamtstädtischen Kontextes individuell getroffen, sondern folgen einer 

gemeinsamen und langfristigen Zielstellung. 

Transparenz 

Die Verkehrswende kann nur als partizipativer Prozess unter Einbeziehung aller Akteure und vor 

allem aller Viersener Bürgerinnen und Bürger gelingen. Für eine erfolgreiche Beteiligung ist neben 

der aktiven Ansprache auch ein transparentes und nachvollziehbares Verwaltungshandeln not-

wendig. Eine partizipativ erarbeitete Vision, die weiterverfolgt und Entscheidungen der Verkehrs-

planung prägt, wirkt daher akzeptanzsteigernd. 

Priorisierung 

Begrenzte Ressourcen führen dazu, dass Projekte untereinander abgewogen und priorisiert wer-

den müssen. Für eine effiziente Priorisierung von Maßnahmen sind abgestimmte Zielstellungen 

(siehe dazu Kapitel 2.2) notwendig. Somit kann die Abwägung anhand des jeweiligen Zielerrei-

chungs- bzw. Kosten-Wirkungs-Grades erfolgen. 

Evaluation 

Eine langfristige Strategie bedingt, dass in regelmäßigen Abständen die Fortschritte evaluiert wer-

den. So kann überprüft werden, ob die Maßnahmen ihre Wirkung entfalten oder an einzelnen Stel-

len nachgesteuert werden muss. Fehlentwicklungen können frühzeitig erkannt und behoben wer-

den. 

Effizienz 

Wenn Zielvorstellungen klar benannt sind, müssen gleichartige Debatten nicht für jedes Projekt 

erneut geführt werden. Auch werden Maßnahmen, welche im Sinne der Zielvorstellung nicht ziel-

führend sind, frühzeitig gestoppt, sodass alle Handlungen effizient einem Entwicklungspfad folgen 

können. 

1.2 Beteiligen und gemeinsam entwickeln 

Das Zielkonzept soll von der Stadtgesellschaft mitgetragen werden. Daher wurde bei der Erstel-

lung des Zielkonzeptes auf eine Beteilung relevanter Akteure und der Öffentlichkeit geachtet. Über 

einen Facharbeitskreis wurden Fachakteure, Verwaltungen, Aufgabenträger und Vertreter:innen 

von Interessengruppen eingebunden. Gemeinsam wurden in mehreren Sitzungen Ziele aufgestellt, 

verfeinert und weiterentwickelt. Aufgrund der COVID19-Pandemie fanden die Veranstaltungen 
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digital statt. Während bei vielen Zielen schnell Einigkeit bestand, gab es auch Themen, die kontro-

vers diskutiert wurden. So wurde besonders über den Umgang mit dem ruhenden und fließenden 

MIV-Verkehr diskutiert.  

 
Auch die Bürger:innen wurden eingebunden. In 

einem Onlinedialog wurden Einstellungen zu Zie-

len und Verkehrsmitteln abgefragt. Dabei sahen 

die teilnehmenden Bürger:innen Handlungsbe-

darf vor allem im Radverkehr und im ÖPNV. Die 

Teilnehmenden signalisierten dabei auch eine 

Bereitschaft für eine Mobilitätswende in Viersen. 

Kaum einer der fast 350 Teilnehmenden sprach 

sich für einen Erhalt des Status Quos aus, hinge-

gen forderten viele Bürger:innen einen Wandel 

(z.B. für mehr Tempo 30 und für eine höhere Pri-

orisierung von Barrierefreiheit und Aufenthalts-

qualität in Wohnquartieren im Verhältnis zum ru-

henden Verkehr). Der Wunsch nach einem Modal 

Shift hin zum Umweltverbund drückte sich hierbei auch bei der Frage auf, wie viele Wege zukünf-

tig mit welchem Verkehrsmittel zurückgelegt werden sollten (Modal Split, siehe Abb. 1). So sollen 

in den Augen der Teilnehmenden 2040 statt 60 % (Haushaltserhebung Kreis Viersen 2016) nur 

noch 33 % der Wege mit dem Pkw zurückgelegt werden. Die vollständige Dokumentation ist im 

Anhang „Auswertung Online-Dialog“ verfügbar. 

Neben dem Online-Dialog, wurde zudem auch eine aufsuchende Beteiligung in den Stadtteilen 

durchgeführt, um die Bürger:innen direkt vor Ort zu erreichen und den lokalen Handlungsbedarf aus 

den Stadtteilen unmittelbar abfragen zu 

können. Die Bürger:innen konnten dabei di-

rekt mit den zuständigen Planer:innen der 

Stadt ins Gespräch kommen. Auf verschie-

denen Plakaten und Postkarten konnten die 

Teilnehmenden sich zudem weiter infor-

mieren, Handlungsfelder bewerten und Ihre 

Ideen einbringen. Mit 34 % aller Rückmel-

dungen sahen z.B. die meisten Teilneh-

menden den größten Handlungsbedarf 

beim Radverkehr. Gefolgt von 17 % für das Thema ÖPNV und 12 % bei der Barrierefreiheit. Die 

Ergebnisse sowie die Gespräche vor Ort bestätigten größtenteils das Meinungsbild, welches zuvor 

aus dem Onlinedialog gewonnen wurde. Neben den vielen Meinungen und Hinweisen, die für das 

Zielkonzept relevant sind, konnten darüber hinaus in den Gesprächen bereits Hinweise z.B. auf 

räumlich konkrete Handlungserfordernisse gewonnen werden, die für die auf dem Zielkonzept auf-

bauenden Teilkonzepte relevant sind. 

33%

28%

18%

21%

Autoverkehr

Radverkehr

Fußverkehr

Öffentlicher Personennahverkehr

Abbildung 1: Ziel-Modal-Split Online- 
dialog (Mittelwert aus allen Teilnahmen) 
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2 Ein neues Zielkonzept für Viersen 

Die Beteiligung der Stadtgesellschaft, der gestellte Auftrag des Mobilitätskonzeptes sowie die 

Rahmenbedingungen (z.B. gesetzliche Weichenstellungen durch Förderung von vernetzter, um-

weltfreundlicher Mobilität sowie übergeordnete Klimaziele) formulieren den klaren Auftrag an das 

Zielkonzept eine nachhaltige, umweltfreundliche Mobilität zu fördern. Dabei soll der Klimaschutz 

verstärkt berücksichtigt werden, ohne den Menschen und seine Bedürfnisse außer Acht zu lassen. 

Gemeinsam mit Akteuren der Stadtgesellschaft wurde darauf aufbauend ein Zielkonzept entwi-

ckelt. Das Ergebnis des Zielkonzeptes wird im Folgenden dargestellt. 

2.1 Präambel 

Die Stadt Viersen ist eine am Niederrhein gelegene Stadt in NRW in der Nähe der Landeshaupt-

stadt Düsseldorf. Als Wohn-, Freizeit- und Arbeitsstandort hat die Stadt Viersen den Anspruch at-

traktive und leistungsfähige Mobilitätsstrukturen für ihre Bürger:innen, Besuchende und Einpen-

delnde bereitzustellen und gleichzeitig die politisch beschlossenen Ziele zum Klima- und Umwelt-

schutz einzuhalten. Die Stadt Viersen erkennt an, dass dies nur mit einer Mobilitätswende zu 

schaffen ist. Die Mobilitätswende soll in erster Linie den Menschen dienen und den Erhalt bzw. die 

Steigerung der Lebensqualität in den Vordergrund der Planung stellen.  

Die Stadt Viersen wird die Umsetzung der Ziele stetig überprüfen und evaluieren. Dabei ist das 

Zielkonzept zwar als roter Faden der zukünftigen Planung zu sehen, jedoch ist es stets hinsichtlich 

der gewählten Zielsetzungen zu überprüfen. So muss das Zielkonzept auf globale, nationale sowie 

regionale Entwicklungen im Mobilitätssektor reagieren. Bedeutend ist zudem die Interaktion mit 

anderen Planungen und deren Entwicklung. Stadtplanung, Quartiersentwicklung oder Umweltpla-

nung haben große Schnittmengen zur Mobilitätsplanung. Die Umsetzung ist daher eine Gemein-

schaftsaufgabe der Verwaltung und als solche in den hierfür erforderlichen Strukturen gemeinsam 

weiterzuentwickeln. 

2.2 Viersen leitet die Mobilitätswende ein 

Das Leitbild für die Mobilitätsentwicklung der Stadt Viersen zielt auf die Einleitung der Mobilitäts-

wende. Die Herausforderungen einer nachhaltigen Mobilität müssen aktiv angenommen werden, 

um Viersen als lebenswerte Stadt und attraktiven Standort zu stärken. Eine nachhaltige Mobilität 

gewährleistet eine gute Erreichbarkeit für alle, unabhängig der persönlichen Rahmenbedingungen 

und reduziert die negativen Effekte des Verkehres auf allen Ebenen. Hierzu hat die Stadt sechs 

Oberziele formuliert, die zunächst gleichberechtigt nebeneinanderstehen. Für die darauf aufbau-

ende Maßnahmenfindung, ist allerdings zu beachten, dass verschiedene Aspekte, wie die Finan-

zierungsmöglichkeiten und personelle Ressourcen zu beachten sind, wodurch eine Priorisierung 

notwendig werden kann. 
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Gemeinsam sollen die Ziele einen Beitrag zur attraktiven, lebenswerten Stadt leisten und zeit-

gleich den Erfordernissen der Mobilitätswende Rechnung tragen. Dabei sind besonders die gestie-

genen Anforderungen an den Klimaschutz zu berücksichtigen, die sich nicht zuletzt auch aus ge-

setzlichen Vorgaben, wie dem Klimaschutz- und dem Nahmobilitätgesetz ergeben. Demnach ist 

ein neues Denken im Verkehr zu etablieren sowie angepasste Vorgehensweisen der Planung, des 

Baus und des Betriebs von Verkehrsangeboten und -anlagen notwendig.  

Jedes der sechs Oberziel fokussiert sich auf einen Schwerpunkt der zukünftigen Mobilitätsplanung 

in Viersen und enthält mehrere Unterziele, die eine Ausdifferenzierung darstellen. Zudem sind den 

einzelnen Oberzielen Indikatoren bzw. Wirkungsziele, die eine spätere Überprüfung der Zielerrei-

chung je Oberziel ermöglichen, sowie konkrete Handlungsfelder und Beispielmaßnahmen zu 

geordnet. Diese Angaben dienen zunächst der besseren Einordnung des Oberzieles, konkrete 

Werte und Umsetzungen werden im weiteren Prozess abgestimmt und im Hinblick auf die 

Maßnahmenentwicklung der Teilkonzepte geprüft. 

Im Folgenden werden die einzelnen Oberziele inklusive ihrer Unterziele näher beschrieben. 
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Mobil sein, bedeutet am gesellschaftlichen Leben partizipieren zu 

können. Daher ist es das Ziel Mobilität zu gewährleisten und physi-

sche und unsichtbare Barrieren abzubauen. Dem ÖPNV, der gesetz-

lich für die Herstellung der Daseinsvorsorge im Mobilitätsbereich 

verantwortlich ist, kommt dabei eine besondere Bedeutung zu. Dar-

über hinaus gilt es bestimmte Gruppen besonders in den Fokus der 

Planung zu setzen. Dies gilt vor allem für schutzbedürftige (z.B. Kin-

der) aber auch für benachteiligte Gruppen, die auf Unterstützung 

angewiesen sind. Daher sollen zielgruppenspezifische Angebote 

dazu beitragen, die Mobilität dieser Gruppen im Speziellen zu för-

dern. Um alle Menschen mitzunehmen, setzt die Stadt auf dialogori-

entierte Planung und regelmäßige Partizipation. 
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Zu Fuß gehen und Radfahren sind die gesündesten und nachhaltigs-

ten Fortbewegungsarten. Entsprechend soll aktive Mobilität in Vier-

sen gefördert werden. Dazu braucht die aktive Mobilität mehr Raum 

und mehr Qualität im Straßen- und Stadtraum. Hierbei gilt es Wege-

ketten von Anfang bis Ende zu denken. Dies bedeutet vor allem 

durchgängige Rad- und Fußverbindungen, die komfortabel und 

schnell sind. Stadtplanung und Verkehrsplanung müssen dabei zu-

sammen gedacht werden, um neben komfortablen auch kurze 

Wege zu den alltäglichen Zielen zu ermöglichen. Soll die aktive Mo-

bilität gefördert werden, sind Fußgänger:innen und Radfahrende als 

vulnerabelste Teilnehmende am Straßenverkehr im besonderen 

Maße zu schützen. Dabei hat Verkehrssicherheit als oberste Prä-

misse der Planung immer Vorrang.  
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Umsetzung des Kreisweiten Mobilitätskonzeptes 

Anteil ÖPNV auf Pendlerachsen in die Region 

Anteil des ÖPNVs am Modal Split 

Der ÖPNV bildet das Rückgrat der 

Mobilität in die Region  

und in Viersen 

 

A1 

A2 

B
e
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p
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n
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m
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Wirkungsziele/ Indikatoren 

C1, C2, C3, C4 

C1, C2, C3, C4 

 

C3 

C1, C2, C3, C4 

 

C1, C2, C3, C4 

 

U
n
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Der ÖPNV ist auf den mittleren und langen Distanzen das Rückgrat 

der Mobilität in Viersen. Daher ist die Sicherstellung eines dichten, 

schnellen und zuverlässigen ÖPNV-Angebotes in Viersen unerläss-

lich. Es gilt die Stadtteile und Viersen in die Region und in die umlie-

genden Metropolen zu verknüpfen. Dabei spielen neben der Er-

reichbarkeit und der Geschwindigkeit, Komfort, Zuverlässigkeit, Bar-

rierefreiheit und Gestaltung wesentliche Rolle. Dazu sind neben den 

Fahrzeugen auch die Haltestellen entsprechend zu gestalten und 

auszubauen (auch in Verbindung mit der vernetzten Mobilität (siehe 

Viersen ist digital, modern & vernetzt). 

 

NVP- Empirische Da-

tenerhebungen 

Haushaltserhebung 

Kreis Viersen 

Haushaltserhebung 

Statistik NRW 

Haushaltserhebung 

Sicherstellung eines dichten, schnellen & 

zuverlässigen ÖPNV-Angebotes in Viersen 

Leistungsstarke Verknüpfung der vier 

Stadtteile mit dem ÖPNV 

Stärkung der Hauptachsen für Busse und 

Bahnen in die Metropolen und  

in die Region 

Verknüpfungspunkte im ÖPNV  

zu attraktiven  

Aufenthaltspunkten gestalten 

C1 

C2 

C3 

C4 

Aufwertung 

des Bahnhofs 

und der  

Haltepunkte 

On-Demand Verkehre 

Angebotserweiterungen im 

ÖPNV 

Prüfung Schnellbuslinien in die Region 

Ausbau  

Mobilstationen 
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CO2-Emissionen des Verkehrs nach  

Verursacherprinzip 

 Anteil Fahrzeuge mit alternativen Antrieben an 

der öffentlichen Flotte 

Anzahl Lärmbetroffener 

Nox, CO2 etc. an Hauptverkehrsstraßen 

Anteil bewirtschafteter Parkflächen 

Verträgliche Einbindung des  

motorisierten Verkehrs 

 

A1 

A2 

B
e
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p
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Wirkungsziele/ Indikatoren 

D1, D3 

D2, D3 

D2, D3, D4 

D3, D4 
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Das Mobilitätskonzept bekennt sich zur Mobilitätswende. Nichts-

destotrotz werden in Viersen kurz- und mittelfristig viele Wege mit 

dem Pkw zurückgelegt. Aufgrund der Raumstrukturen ist ein Bedarf 

an Individualmobilität auch weiterhin zu erwarten. Daher gilt es die 

benötigten MIV-Verkehre verträglich einzubinden. Dies betrifft so-

wohl den ruhenden als auch den fließenden MIV-Verkehr. Stadtver-

trägliche Lenkungen oder die Bündelung von Parkraum in unkriti-

schen Lagen helfen dabei Raum für aktive Mobilität zu schaffen und 

tragen zudem dazu bei die Gesundheit in der Stadt durch eine Erhö-

hung der Verkehrssicherheit und eine Verringerung der gesund-

heits- und klimaschädlichen Emissionen zu verbessern. 

Klimaschutzkonzept 

Erhebung  

Stadtverwaltung 

 

Lärmaktionsplanung 

Luftreinhalteplanung 

Erhebung  

Stadtverwaltung 

 

Parken optimieren, regeln und  

neu ordnen 

Stadtverträgliche Lenkung und 

 Optimierung der Verkehrsströme 

Minimierung der Luft-  

und Lärmbelastungen  

Verbesserung der  

Rahmenbedingungen für  

emissionsarme Antriebsformen 

D1 

D2 

D3 

D4 D3, D4 

Angebotsausbau  

E-Ladesäulen im 

öffentlichen 

Raum 

ÖPNV als Pulkführer 

Gesamtstädtisches Park-

raummanagement & 

Stellplatzsatzung 

Anpassung von Geschwindigkeiten 

Quartiersgaragen zur Reduzierung des Park-

bedarfs im öffentlichen Raum 
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Anzahl Reallabore 

Umsetzungsgrad des betrieblichen Mobilitäts-

konzeptes der Stadt Viersen 

Anzahl Sharing-Angebote im Stadtgebiet 

Anzahl E-Ladesäulen pro Einwohner:innen 

Anzahl der Mobilstationen 

Viersen ist digital, modern & 

vernetzt 

 

A1 

A2 
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Wirkungsziele/ Indikatoren 

E1 

E1, E4 

E2, E3 

E3 

E4 

U
n
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Die einzelnen Verkehrsmittel des Umweltverbundes können alleine 

nicht die Mobilitätswende einleiten, vielmehr ist ein Zusammenspiel 

der verschiedenen Verkehrsträger nötig. Nahtlose und vernetzte 

Mobilität hilft dabei das Mobilitätssystem als Ganzes zu attraktivie-

ren. Durch die Digitalisierung können zudem Verkehrsabläufe opti-

mierter und effizienter gestaltet sowie gleichzeitig Ressourcen ge-

schont werden. 

Dabei ist die Stadt Viersen bereit als Vorbild voranzugehen. Neue 

Mobilitätsideen und -projekte sollen getestet werden können. Die 

Wirksamkeit dieser Verkehrsversuche ist zu prüfen und ggf. können 

sie danach dauerhaft installiert werden. 

 

Erhebung 

 Stadtverwaltung 

 

 

Monitoring  

Stadtverwaltung 

 

Sharing-Verband 

Bundesnetzagentur 

Konzept VRR 

Nahtlose Mobilität & Vernetzung der Mo-

bilitätsangebote im Umweltverbund 

Nutzung der Digitalisierung zur Optimie-

rung des Verkehrs und der 

Verkehrsströme 

Viersen als Reallabor für Innovative 

Mobilität 

Die Stadt Viersen geht als  

Impulsgerberin und Arbeitgeberin in der 

Mobilitätswende voran 

E1 

E2 

E3 

E4 

Verkehrsabhängige 

Steuerungen der LSA 

(z.B. Freiheitsstraße) 

11 

Ausbau des Mobilitätsmanagement für die 

Stadtverwaltung Viersen 

Emissionsarme Modell-

quartiere 

Marketing- 

kampagne  

Umweltverbund 

Mobilität aus  

einer Hand -  

Mobilstationen 
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Modal Split im Berufsverkehr 

Modal Split der Schüler:innenwege 

Auslastung der Parkmöglichkeiten in 

der Innenstadt 

Anzahl der verunfallten Personen mit  

Schwerverkehr 

Zufriedenheit Unternehmen Mobilität 

Die Wirtschaft als Partner in der 

Mobilitätswende 

A1 

A2 

B
e
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p
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aß
n
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m
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Wirkungsziele/ Indikatoren 

F1, F2, F3 

F1 

F2 

F2, F3, F4  

F4 

U
n
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Die Wirtschaftsentwicklung einer Stadt korreliert im hohen Maße 

mit ihrer Attraktivität. Daher gilt es die Wirtschaft miteinzubeziehen 

und Projekte gemeinsam zu initiieren. Handwerker:innen, Einzel-

händler:innen oder Gewerbetreibende, alle Gruppen sind auf gute 

Erreichbarkeiten angewiesen, um Kund:innen zu empfangen, Waren 

zu liefern oder um Einsätze vor Ort gut umsetzen zu können. Daher 

sind die Ansprüche der Wirtschaft bei allen Mobilitätsentscheidun-

gen mitzuberücksichtigen. Gemeinsam mit der Stadt hat die Wirt-

schaft dabei aber auch die Verantwortung die Mobilitätswende ins-

besondere im Güter- und Logistikverkehr miteinzuleiten und zu ge-

stalten.  

 

Haushaltserhebung 

Haushaltserhebung 

Erhebung und Abfrage 

Daten 

Polizeidaten 

Erhebung durch Stadt-

verwaltung 

 

Sicherstellung der Erreichbarkeit der  

Innenstädte 

Verträgliche Einbindung der Güter- und 

Logistikverkehre in der Stadt 

Einbindung der Gewerbegebiete in den 

Umweltverbund 

Intensivierung des schulischen und  

betrieblichen Mobilitätsmanagements 

F1 

F2 

F3 

F4 

ÖPNV- und Radverkehrs-

infrastrukturen in  

Gewerbegebieten 

Einrichtung von Quartiershubs / Service- 

Zonen u.a. für Handwerker / Dienstleister 

und Lieferverkehre 

 

Anlieferungskonzept 

Innenstädte 

LKW-

Routenkonzept 

Betriebliches Mobilitätsmanagement  

fördern  


